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Vertagung des Reichstags
Aus parlamentariſchen Kreiſen ſchreibt man uns
Der zweite Abſchnitt der Reichstagsſeſſion hat der deutſchen

Volksvertretung eine Reihe wichtiger und ſchwieriger Aufgaben
gebracht Die erſten Leſungen der verſchiedenen neuen Geſetz
entwürfe haben ſtattgefunden die Vorlagen ſind an eine Kom
miſſion verwieſen worden Das Plenum hat die Verhand
lungen auf einige Tage ausgeſetzt um den Kommiſſionen Zeit
zur Arbeit zu iaſſen So entwickeln gegenwärtig eine ganze
Anzahl von Kommiſſionen eifrige Thätigkeit um die ihnen
überwieſenen Aufgaben möglichſt ſchnell zu erledigen Aber
fraglich bleibt immerhin ob die neuen Geſetzentwürfe ſo zeitig
aus der Kommiſſion herauskommen daß ſich die weitere Ver
handlung im Plenum vor dem natürlichen Schluß der Reichs
tagsſeſſion noch mit Erfolg vornehmen läßt

Es kann dem Reichstag nicht zugemuthet werden über den
Mai hinaus die Verhandlungen fortzuſetzen Es hat ſich auch
ſtets als unmöglich erwieſen bei Eintritt der wärmeren Jahres
zeit ſo viele Mitglieder in Berlin zuſammenzuhalten daß ein
beſchlußfähiges Haus vorhanden war Schon jetzt hat ſich ein
ſtarker Zug nach der Heimath unter den Reichsboten bemerkbar
emacht Die Abweſenheit zahlreicher Mitglieder des Hauſesdat nicht viel auf ſich ſolange nicht Abſtimmungen vorgenommen

werden Aber die zweite Leſung der zu erledigenden Vorlagen
wird eine Fülle von Abſtimmungen im Plenum bringen Zu
nächſt dürfte das Jnvalidenverſicherungsgeſetz zur
Verhandlung kommen Die Kommiſſion iſt in der zweitenLeſung der Vorlage bereits ziemlich weit vorgeſchritten Die

beiden wichtigſten prinzipiellen Streitfragen Vermögens
ausgleich und Rentenſtellen haben auch in der zweiten Leſung
bereits ihre Erledigung in der Kommiſſion gefunden Die
zweite Leſung im Plenum wird aber noch recht lange Zeit er
er da über eine große Anzahl von Beſtimmungen der

orlage Meinungsverſchiedenheiten beſtehen und eine ſtattliche
Fülle von Anträgen aus den verſchiedenen Parteien zu erwarten
iſt Die Poſtkommiſſion hat eifrig gearbeitet und iſt
ſchon ein gut Theil in der Berathung der drei Poſtgeſetz
entwürfe vorwärts gekommen Auch dieſe Vorlagen werden
im Plenum in der zweiten und dritten rug va längere
Verhandlungen nothwendig machen Auch die Berathung der
lex Heinze in der Konimiſſion iſt ziemlich weit gediehen ſo
daß die zweite Leſung im Plenum bald wird beginnen können
Ueber die Gewerbeordnungsnovelle und das Fleiſch
ſchaugeſetz haben die kommiſſariſchen Berathungen noch nicht
begonnen ſie werden in der nächſten Woche ihren Anfang
uehmen und ſicher längere Zeit beanſpruchen Es läßt ſich
nicht abſehen wie alle dieſe Vorlagen in der kurzen zur Ver
fügung ſtehenden Zeit bis zum Schluſſe der Seſſion erledigt
werden können Selbſt wenn es möglich wäre den Reichstag
bis Ende Juni zuſammenzuhalten dürfte die Zeit zur Er
ledigung aller dieſer Geſetzentwürfe und der übrigen unerwähnt
gebliebenen Aufgaben nicht ausreichen

Bei dieſer Sachlage iſt der Gedanke an die Vertagung
des Reichstages aufgetancht Jn der Kommiſſion für das
Jnvalidenverſicherungsgeſetz wurde Staatsſekretär Graf Poſa
dowsky darüber interpellirt wie die verbündeten Regierungen
heute über die Vertagung des Reichstags dächten Graf
Poſadowsky erklärte ausweichend daß bisher an keine Stelle
der verbündeten Regierungen der Gedanke an die Vertagung
des Reichstags herangetreten ſei Die Antwort war diplomatiſch
gefaßt weil dem Staatsſekretär viel daran gelegen iſt daß vor
allem das Jnvalidenverſicherungsgeſetz möglichſt ſchnelle Er
ledigung findet Aber es wird ohne Vertagung des Reichstags
nicht gut gehen zumal auch der preußiſche Landtag wie
verlautet im Juni vertagt werden ſoll und deshalb auch die

Saale Zeihung

mm

ereeeee erHalle Saalea d Sonntag den 23 A
jenigen Abgeordneten die als Jnhaber von Doppelmandaten
wegen der Landtagsarbeiten an Berlin eſſen ſind in der
Mehrzahl Berlin verlaſſen würden ekanntlich bietet die
Vertagung des Parlaments die Möglichkeit die begonnenen
Arbeiten ſpäter bei Wiederaufnahme der Verhandlungen ſofort
fortſetzen zu können Bei Schluß der Seſſion fallen alle nicht
erledigten Sachen unter den Tiſch Wir wollen hoffen daß
der Reichstag im zweiten Theile der Verhandlungen noch
möglichſt viel erledigt glauben aber daß eine Vertagung un
vermeidlich ſein wird

Deutſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Berlin 23 April Nach einer Meldung ans Shanghai
trat die Prinzeſſin Heinrich heute an Bord des Poſtdampfers
Prinz Heinrich die Heimreiſe nach Deutſchland an An Bord

des Dampfers befindet ſich auch der engliſche Geſandte
Macdonald nebſt Gemahlin

m

Herr von Miquel und der Mittelſtand
Finanzminiſter Dr von Miquel empfing am Freitag

eine Deputation des Centralverbandes der Vereine ſelbſtändiger
Gewerbetreibender welche ihm eine Denftſchrift über die Lage
der mittleren und kleinen Gewerbetreibenden übergaben und um
Schutz gegen die Großwagrenhäuſer baten Herr von Miquel
betonte in ſeiner Antwort wie ſehr der Regierung die Er
haltung eines geſunden gewerbethätigen Mittelſtandes am
Herzen liege Er wies dann auf die Vortheile hin die den
kleinen und mittleren Gewerbetreibenden aus dem Zuſammen
ſchluſſe zu Kredit und Einkaufsgenoſſenſchaften erwachſen
könnten Schließlich empfahl der Miniſter die Bildung der
artiger Einrichtungen und gab die Verſicherung ab daß die
Preußiſche Cenutralgenoſſenſchaftskaſſe dem Verein der Gewerbe
treibenden nach wie vor Entgegenkommen beweiſen werde

Die kolberger Reichstagswahl

Vn dieſen Tagen iſt der gedruckte Bericht der Wahl
prüfungskommiſſion des Reichstags über die Wahl des konfer
vativen Abgeordneten Firzlaff im Wahlkreiſe Kolberg Köslin
erſchienen Die Wahl iſt bekanntlich von der Kommiſſion be
anſtandet Mit gutem Rechte denn wenn ſich auch nur ein
Theil der in dem Proteſt aufgeſtellten Behauptungen bewahr
heitete und das iſt anzunehmen da Zeugen ausreichend

ded ſind dann iſt es mit der Majorität für Firzlaff
vorbei

Das Reſultat war geweſen Es hatten erhalten 1 der
r und Kleingrundbeſitzer Karl Firzlaff aus

egow 9139 Stimmen 2 der liberale Geheime Regierungs
und Baurath a D Benoit aus Charlottenburg 6671 Stimmen
3 der Buchdruckereibeſitzer Fritz Herbert Sozialdem aus
Stettin 2187 Stimmen zerſplittert haben ſich 19 Stimmen
Bei einer abſoluten Majorität von 9009 Stimmen iſt ſomit
der Zimmermeiſter Karl Firzlaff zu Degow mit 130 Stimmen
über dieſelbe gewählt worden

Der 24 Punkte umfaſſende Proteſt enthält ſo viel wichtige
Thatſachen daß es ſchwer iſt kurz darüber zu berichten So
viel geht jedenfalls daraus hervor Die Behörden des
Kreiſes vom Regierungspräſidenten Herrn v Tepper
Laski und dem Landrath v Puttkamer bis herab zum
Amtsvorſteher haben ſich bemüht die konſervative Wahl
durchzuſetzen

Die Machenſchaften der Wahlvorſteher uſw waren vielfach
derart daß die Kommiſſion erklärte Sind die Angaben des
Proteſtes richtig ſo kann von einer geheimen Wahl keine
Rede ſein Den Wählern wurden die konſervativen Zettel
in die Hand gedrückt die ſo gefaltet waren daß ſie von denen
anderer Parteien ſofort zu unterſcheiden waren Herr von
Kaphengſt paßte durch eine offengehaltene Thür genan auf

Nachdruck verdoten

Oliver Cromwell
Geboren 25 April 1599 3 September 1658

Von Dr Karl Müller Raſtatt
Ein Mann ſteigt niemals höher als wenn er nicht weiß

wohin er geht Der Ausſpruch ſcheint paradox zu ſein aber
der ihn that hat ſeine Wahrheit an ſich ſelber erfahren Es
iſt Oliver Cromwell der Lordprotektor von England Sein
Leben und ſein Werk ſind der beſte Beweis für die Wahrheit
ſeines Ausſpruches Als er ein unbekanntes Mitglied eines
unbedeutenden Parlaments den erſten Schritt ins öffentliche
Leben that da ahnte er nicht zu welch ſchwindelnder Sonnen
höhe der Weg ihn hinaufführen würde den er betrat Aber
ſchon damals leitete ihn eine ſchwärmeriſche Begeiſterung eine
ehrliche de an eine große Jdee Und ſo wurde auch an
ſeinem Wirken erfüllt was Emerſon ſagt Nichts Großes
ward je ohne Begeiſterung vollendet Der Fortſchritt im Leben
geſchieht durch Hingabe Die großen Momente der Geſchichte
ſind die Leiſtungen die mit glücklicher Leichtigkeit mittels der
Kraft der Ideen vollbracht wurden wie die Werke des Genins
und der Religion

Schon einmal war der Name Cromwell s in der engliſchen
Geſchichte groß gemacht worden von jenem Thomas Cromwell
dem Hammer der Mönche, den die Gunſt des achten Heinrich
zum Grafen von e und zum Großſiegelbewahrer des Reichs
emporhob Dieſer Mann der im Jahre 1540 als Ketzer
auf dem Blutgerüſt endete hatte einen Günſtling den Sohn
eines Gaſtwirths und Bierbrauers in Putney einen gewiſſen
Willigms der ihm zu Ehren den Namen Cromwell annahm
Ein Nachkomme vieſes WilligmsCromwell wurde Oliver Crom
well am 25 April 1599 in Huntingdon dem durch Robin
Pe fröhliche Räuberbrüderſchaft bekannten Ort geboren

m Traditionen Thomas Cromwell s entſprechend war die

Familie ſtreng puritaniſch und ſtreng puritaniſch war die Er
ziehnng die der junge Oliver im Sidney Suſſex College in
Cambridge genoß Bates erzählt von ihm daß er vom
Studium allerdings ſchnell geſättigt war und mehr Vergnügen
am Reiten und jeder Art von Feldſport fand u a ein meiſter
licher Fußballſpieler war Von Cambridge ging er nach London
um dort die Rechte zu ſtudiren heirathete dort einundzwanzig
jährig Elizabeth die Tochter des Kanfmanns James Bourchier
und ließ ſich dann als Erbe ſeines Oheims Thomas Steward
auf deſſen Gütern nieder

Das friedliche Landleben endete mit ſeiner Berufung ins
Parlament de trat er eifrig für die Vertheidigung Englands gegen äußere und innere Feinde ein opferte lieſt Geld

dafür und ließ ſich als Kapitän eines Reitertrupps der
Parlamentsarmee unter Eſſex einreihen Jn der Schlacht bei
Edgehill focht er zum erſten male an ſeiner Seite als Cornet
ſein Sohn Oliver Jn dieſer Schlacht erkannte er auch was
den Kavalieren des Königs gegenüber noth that Er bildete

ein eigenes Reiterregiment das begeiſtert für die heilige Sache
unter ſeinem begeiſterten Führer Heldenthaten verübte So
erfocht er den Sieg von Marſton Moor über Prinz Ruprecht
und ſeine Ritter und errang ſich ſolches Anſehen daß als die
Selbſtverleugnungsbill jedes Parlamentsmitglied von Fübrer

ſtellen im Heer ausſchloß er allein ſein Kommando beibehielt
Bei aſeby ſchlug er die Königlichen aufs Haupt Der König
flüchtete ſich zu den Schotten die ihn dem Parlament aus
lieferten Und nun entwickelte ſich im Antagonismus von
Parlament und Heer jene Reihe von Geſchehniſſen die mit der
Verurtheilnng und Hinrichtung des erſten Kari endete Crom
well der ſich daſür in erſter Linie eingeſetzt hatte übernahm
es auch die Rebellion für Karl II in Jrland und Schottland
niederzuwerfen

Nach England zurückgekehrt ſprengte er das dem Heer miß
günſtige Parlament nach langem Zaudern durch ſeine Musketiere
und wurde durch die Verfaſſung die der Rath der höheren P

ob der Wähler auch den konſervativen ettel vom Tiſche nahm
in Gemeindevorſteher ſchrieb in

Am
wird

und in die Urne warf
einer amtlichen Einladung zur GemeindeverſammlungDonnerstag iſt Wahl gewählt wird Firzlaff Welter
behauptet

Drei Tage vor der Wahl erſchien der Reg Baurath WilmsKöslin in Sorenbohm Kreis Köslin wehn er Bewohner
aus den umliegenden Stranddörfern hatte laden laſſen Er
deutete bei dieſer Verſammlung in nicht mißzuverſtehender
Weiſe an daß die Regierung rammen laſſen würde um
das Losreißen von Land vurch die Oſtſee zu verhindern
wenn die Wahlen konſervativ ausfallen würden Wenn auch
nicht dem Wortlaute ſo doch dem Sinne nach waren die
Ausführungen derartig denn e veranlaßten den Fiſcher
Teßmann Sorenbohm zu der Bemerkung daß vor den
Wahlen alles mögliche verſprochen und nachher
nichts gehalten würde

Hierzu bemerkt die Kommiſſion daß ein derartiges Verhalten
als eine weſentliche Schädigung des Anſehens des
Staates zu betrachten wäre Jetzt kommt alſo die Beweis
erhebung Dann werden wir weiter zuſehen

Samoa

Durch die Poſt fliegt eine in London von dem berüchtigten
Dalziel Bureau aufgelaſſene Ente derzufolge der deutſche
Kreuzer Gefion die Ordre erhalten hätte ſich nach
Uebernahme von Munition in Kiautſchou nach Apia zu be
geben wohin ihm außerdem noch ein anderes deutſches
Kriegsſchiff nachfolgen werde Ferner ſei der Kapitän des
Falke auf Befehl des älteſten britiſcheu Flottenoffiziers ver

haftet worden weil er den Mataagfaleuten Waffen geliefert
habe Man mnß ſich wundern daß nach den bekannten Er
fahrungen mit den Lupennachrichten des Dalziel Bureaus
ſich bei uns immer noch Blätter finden die ſolche Enten un
beſehen anfnehmen und dann ihren Leſern ohne jede eigene
Aeußerung als ſchmackhaftes Gericht vorſetzen Die Nachricht
iſt darauf zurückzuführen daß der Kreuzer Falke neuerdings

und zwar wegen eines Pockenfalles der an Bord vor
gekommen war in Quarantäne gehen mußte Ob infolge
dieſes geringfügigen Falles ein anderes Schiff nach Apia be
ordert worden iſt erſcheint vor der Hand noch ſehr fraglich
wir glauben wenigſtens nicht daran daß das oſtaſiatiſche Ge
ſchwader angeſichls der jetzigen Lage in China eines ſeiner
Schiffe entbehren kann

Jm übrigen wird wie man uns ſoeben aus Berlin melbdet
auch der Nordd Allg Ztg von maßgebender Stelle mit
getheilt daß die Mittheiſingen über die Gefion völlig
grundlos ſind Die Berliner Neueſten Nachrichten beſtätigen
ebenfalls daß an hieſigen amtlichen Stellen von der Entſendung
des Gefion oder eines anderen deutſchen Kriegsſchiffes nach
Samoa nichts bekannt iſt Jm Gegentheil werde der Chef des
Kreuzergeſchwaders Prinz Heinrich an Bord ſeines
Flaggſchiffes Deutſchland In Begleitung des Gefion von
Shanghai aus den Jangtſekiang hinaufgehen um der zweiten
chineſiſchen Hauptſtavt Nanking einen Beſuch abzuſtatten
woſelbſt ſeit längerer Zeit die deutſche Flagge nicht mehr
gezeigt worden iſt

Nach brieflichen aus Samoa eingegangenen Nachrichten iſt
am 19 März der Deutſche F Marquardt zuletzt
Friedensrichter unter der proviſoriſchen Mataafaregierung
verhaftet worden als er vom Bord des deutſchen Kriegs
ſchiffes Falke kommend das Land betrat Marquardt ſchreibt
ſeinen in Berlin lebenden Bruder daß er einfach ergriffen
an Bord des engliſchen Kriegsſchiffes Porpoiſe gebracht und
dort vom Kapitän Sturdee angeklagt ſei er wäre betroffen
worden als er bewaffnet gegen engliſche Seelente focht Dann
fährt er fort

Da dies eine grobe Lüge war und infolgedeſſen die Anklage

Offiziere am 16 Dezember 1653 gab Lordprotektor des Reichs
Als ſolcher gab er England eine Stellung nach ar Rn wie es
ie nie zuvor beſeſſen er machte es zur Großmacht Mit den
diederlanden ſchloß er einen günſtigen Frieden mit Schweden

und Dänemark vortheilhafte Bündniſſe Frankreich wußte er
für ſich zu gewinnen mit ihm die Waldenſer zu beſchützen
Spanien zu bekriegen Jamgica und Dünkirchen wurden
engliſch Nicht ſo gücklich freilich war er im Jnnern Seine
ſtrenge Militärherrſchaft konnte den Widerſtand des Parlaments
nicht ans der Weit ſchaffen Das erſte Parlament ſeines
Protektorats mußte er auflöſen Das zweite das ihm am
J Mai 1657 die Krone anbot die er auf Audrängen der Ober
offigiere ausſchlng hatte das gleiche Schickſal Er merkte
ſelber daß ihm hier der Erfolg aushlieb und ſagte verdroſſen
darüber IJch wollte lieber ich wäre in meiner Hütte geblieben
und hätte meine Schafe gehütet ſtatt dieſe Regierung zu über
nehmen Aber als er am 3 September 1658 im Königsſchloß
zu Hampton Court ſein Leben beſchloß da durfle er von ſich
rühmen ſich ſelbſt und ſein Vaterland ſo weit gebracht
baben wie keiner vor ihm und durfte hoffen daß der geſun
Kern Englands auch die Wirrniſſe die er ſelbſt zu löſen noch
nicht vermocht hatte ſchließlich doch glücklich überwinden werde

Wie kam nun dieſer Enkel des Gaſtwirths von r
wie kam dieſer ſchlichte Gutsherr von Ely dazu alle dieſe
Thaten zu thun und endlich in WeſtminſterAbtei e
werden unter Königen und mit mehr als königlicher Pracht
Selbſt ſeine Feinde und ein ſo durchgreifender Mann wie
er mußte deren viele haben geſtehen ein daß er von reli
giöſen Beweggründen ansgegangen iſt Er ſtammte wie ſchon
erwähnt aus einer durchaus puritaniſchen Familie Die Ein
drücke die er hier empſfangen wurden noch verſtärkt im
SidneySuſſex College einem von denen die Laud 1624 als
Brutſtätten des Puritanismus dennnzirt Die erſte beglaubigte
Parlamentsrede des jungen Cromwell forderte das Recht freier

redigt der puxitaniſchen Lehre Mit düſterem Eifer hing er



natürlich nicht bewieſen werden konnte ſo wurde ich nach
vierzehnſtündiger Gefangenſchaft als Kriegsgefangener auf

ntervention des Generalkonſuls Roſe und des Korvetten
apitäns Schönfelder freigegeben aber nur gegen das

Verſprechen daß ich den Falke nicht verlaſſen würde Die
beiden genannten Herren proteſtirten gegen dieſe mir auf

ne Beſchränkung meiner perſönlichen Frfivog jedoch
is heute 23 wä3 vergeblich An Bord der Porpoiſe

wurde ich von Kapitän Sturdee in der gemeinſten Weiſe
infultirt ch erkundigte mich bei Generalkonſul Roſe und
Kapitän Schönfelder ob mir geſtattet ſei von Bord des
Falke einen Brief an Kapitän Sturdee zu richten Beide

Fern baten u jedoch dies nicht zu thun Jch hatte
die Abſicht Sturdee wegen der mir angethanen grund
lofen Veleibigungen und da i auf andere Weiſe
für dieſelben doch keine Genugthuung erlangen kann
vor den Säbel oder die Piſtole zu fordern was ich
nunmehr erſt thun kann wenn ich den Falke verlaſſen darf
8 höre während ich dieſen Brief ſchreibe daß Generalkonſu

oſe heute einen Brief vom Admiral Kanzz erhalten hat
wonach er mir nicht geſtatten könne an Land zu gehen weilich mit Mataafa in politiſcher Verbindung geſtanden hätte
Er meint damit wahrſcheinlich mein Verhältniß als Friedens
richter unter der Mataafa Regierung Generalkonſul Roſe
und Kapitän Schbönfelder ebenſo alle Deutſchen ſind empört
über meine grundloſe Arretirung Kautz und die engliſchen
Kommandanten fürchten mich weil ſie wiſſen daß ich ſ Z der
Tamaſeſe Regierung als Militär Jnſtructeur angehörte und
ich ihnen wie mir geſagt wurde als unerſchrockener gewandter
und der deutſchen Sache die man hier mit der Mataafa
Sache identifizirt treu ergebener Soldat geſchildert worden
bin Jch kann kaum mehr ſchreiben denn ich zittere wenn ich
an die mir zugefügte Schmach denke

Auch dieſer Vorfall über den die engliſchen und amerikaniſchen
Blätter trotz ihrer langen Telegramme nichts zu melden
wußten beweiſt daß die Samogkommiſſion eine Menge Arbeit
al r Schifferinſel vorfinden wird

us Waſhington theilt man mit daß der Staatsſekretär des
Auswärtigen Hay mit dem deutſchen und engliſchen Botſchafter
am Freitag die letzten Einzelheiten mit Bezug anf die
Samoakom miſſion vereinbart hat beſonders das äußerliche
Rangverhältniß der drei Kommiſſare zu einander Es wurde
feſtgeſetzt daß die Flaggen der Kommiſſare auf dem Transporta Badger von gleicher Höhe wehen ſollen Der
Badger ſoll in Apia mit einem Salut von 15 Kanonen

ſchüſſen empfangen werden Am Lande ſollen den Kommiſſaren
dieſelben Ehrenrechte zuſtehen wie den Schiffskommandanten

Parlamentartſches
Der MilitäriſchPolit Korr zufolge wird in Bundesraths

kreiſen erzählt daß von der Abſicht dem Reichstag noch in der
laufenden Seſſion einen Geſetzentwurf zum Schutze der Ar
beitswilligen vorzulegen wahrſcheinlich Abſtand genommen
werden ſoll

Verwaltung und Fvfechtépflege

Das Staatsminiſterium trat am Sonnabend nach
t 3 Uhr im Dienſtgebäude am Leipziger Platz unter dem
Vorſitz des Miniſterpräſidenten Fürſten zu Hohenlohe zu einer
Sitzung zuſammen

Soziale Angelegenheiten

Der in Dresden verſammelte Deutſche Aerztetag
wurde geſtern mittag geſchloſſen nachdem er noch beſchloſſen hatte
eine Enquete über die Kurpfuſchere i zu veranſtelkten

Koloniglangelegenheiten

Das infolge der bekannten Angriffe gegen den Oberleutnant
der Landwehr Dr Da ker eingeleitete ehrengerichtliche
Verfahren iſt dem B Tabl zufolge endgiltig eingeſtellt
worden Eine gegen Dr Eſſer wegen Herausforderung ſeines
Gegners zum Zweikampf mit tödtlichen Waffen verhängte
eſtungsſtrafe iſt vom Kaiſer im Gnadenwege in einen Tag
tubenarreſt umgewandelt worden

Ausland
OeſterreichUngarn

Ueber den Mißerfolg des Regulirungswerkes am
Eiſernen Thor wird der Köln Zig aus Peſt geſchrieben
Zweck der Regulirung war die großen Schiffahrtshinderniſſe an
der unteren Donau gänzlich zu beſeitigen und dem Verkehr bis
zum Schwarzen Meer den Weg zu bahnen Dieſes Ziel iſt
aus zweierlei Gründen nicht erreicht worden Einmal hat es
ſich erſt jetzt herausgeſtellt daß namentlich zwiſchen den Jutz
und Greben benannten Katarakten allerlei Riffe und Fels
wände deren Regulirung in den urſprünglichen Plan gar nicht
aufgenommen wurde der Schiffahrt noch immer bvinderlich ſind
und andererſeits iſt der Donaukanal der nach Anſicht aller be
deutender ausländiſcher Fachmänner unbedingt als Schleuſen
kanal hätte ausgeführt werden müſſen vollkommen mißlungen
Nicht nur die Bergfahrt erſcheint infolge der reißenden

Strömung die durch ein mitten durch das Bett gezogenes Wehr
bedentend geſteigert iſt faſtunmöglich ſondern auch die Schiffbarkeit
der Donan überhaupt iſt durch dieſen Kanal vermindert worden
Während nämlich früher die Fahrt über die Riffe erſt eingeſtellt
werden mußte ſobald der Pegel bei Orſchowa 1,26 m wies iſt ſie heute
ſchon unmöglich wenn der Oſchowger Pegel 2,50m zeigt An
geſichts deſſen wird man es begreiflich finden wenn gegen die
nene Gebühr von 9 Kreuzern für den Doppelcentner Wagre und
1 Kreuzer für den Doppelcentner Tragfähigkeit des beladenen
Schiffes nebſt einer Umladungsgebühr von 1 Kreuzer nicht nur
in Oeſterreich ſondern auch in Ungarn ſelbſt Lärm geſchlagen
wird Jm Vergleich zu der bisher üblichen Umladungsgebühr
bedeutet der neue Tarif eine Vertheuernng des Waarentrans
ports um 9 Kreuzer für jeden Doppelcentner Dadurch er
ſcheint der eigentliche Zweck der ungariſchen Verkehrspolitik durch
den Donauweg von den Balkanländern nach Deutſchland den
Seeweg über Galatz Venedig allmälig zu verdrängen von vornherein vereitelt Bisher koſtete die Veförderung einer Waare

von Gyurgjewo nach Venedig 1,5 Fres von da mittelſt Bahn
bis München 2,68 Fics insgeſammt alſo 3,38 M Längs der
Donau konnte dagegen dieſelbe Waare über Paſſau Regens
burg uſw auch bisher um 3,58 alſo 20 Pf theurer befördert
werden Wenn nun noch die Vertheuerung durch die neue Ge
bühr um Kreuzer hinzukommt dürfte an eine Verdrängung
des Seeweges nicht zu denken ſein

Jn der geſtrigen Sitzung des ſteiriſchen Landtags zu der
die ſloweniſchen Abgeordneten nicht erſchienen waren beſchwerte
ſich Abg Hagenofer über die Behandlung der Katholiſch Konſer
vativen bei den Ausſchußwahlen ſodann verließen die Katholiſch
Konſervativen den Sitzungsſaal wodurch das Haus beſchluß
unfähig wurde Die Sitzung mußte deshalb aufgehoben
werden

Schlveiz
Der Von ſitzende des Schiedsgerichts in der Delagoa

Angelegenheit hat verfügt daß die Akten am 1 Mai ge
ſchloſſen werden ſollen Der Spruch des Schiedsgerichts erfolgt
vorausſichtlich im Auguſt oder September

Schweden und Norwegen
Der ſchwediſche Reichstag bewilligte am Sonnabend 4,920,000

Kronen zum Umbau dreier älterer Panzerſchiffe
Belgien

Die lokalen Bergarbeiterverbände lehnten alle ſeitens
der Bergwerke gemachten Zugeſtändniſſe ab und verwieſen die
Arbeitgeber auf Verhandlungen mit dem Generalrath der
Arbeiterpartei wozu die Vergwerke nicht geneigt ſind Die
Lage wird dadurch erheblich verſchlimmert Die Bewegung
zewinnt an Boden in Mons und Lüttich Mehrere Glasfabriken müſſen innerhalb 48 Stunden wenn keine Aenderung

bezüglich des Bergarbeiterſtreikes eingetreten iſt ihren Betrieb
einſtellen Mehrere 100 Arbeiter werden dadurch beſchäftigungs
los Einige Hochöfen haben bereits den Betrieb eingeſtellt

Frankreich
Der Matin beſtätigt daß die vereinigten Kammern ves

Kaſſationshofes den Kapitän Freyſtätter nur über den
Eindruck befragen werden den die Zeugenausſagen Henry s auf
ihn gemacht haben da der Kaſſationshof es nicht als ſeine Sache
anſieht den Genannten zur Verletzung des richterlichen Amts
geheimniſſes zu veranlaſſen ſalls jedoch Freyſtätter unaufge
fordert Aufklärungen über die geheimen Schriftſtücke geben
wollte werde ihn der Kaſſationshof nicht daran hindern Der

Gaulois dagegen behauptet es ſei vollſtändig unrichtig daß
Freyſtätter als Zeuge vorgeladen werden ſollte

Wie der Matin weiter meldet hat Palsologue am
Freitag während der Konfrontation mit dem General Chanoine

vorgelegt worin dieſer erklärt daß er keinerlei Beziehung zu
Dreyfus gehabt hätte Paléologue legte weiter mit Hilfe des
Geheimſchriftennetzes welches 1894 zur Entzifferung der Depeſche
Panizzardi s benutzt worden war unzweifelhaft dar daß die im
Minſſterium des Aeußeren angefertigte Entzifferung die einzig
richtige ſei

Jtalien
Nach einer Meldung aus Golfo degli Aranci auf

Sardinien hißte die Savoia Sonnabend früh 8 Uhr die
Flagge Sofort rückten ſämmtliche italieniſchen und engliſchen
Schiffe in die Paradeauſſtellung ein Die Geſchütze gaben
Salutſchüſſe ah und die Mannſchaften begrüßten das Königspaar
mit Hurrahrufen Jm Gefolge der Majeſtäten befanden ſich an
Bord der Savoia der Miniſterpräſident ſowie die Miniſter
der Bauten und der Marine Letzterer ſtattete dem Befehlshaber
des engliſchen Geſchwaders an Bord des Panzers Majeſtic
einen Beſuch ab Jm Lanfe des Vormittags nahm das Königs
paar alsdann die Parade über die Schiffe des engliſchen und
italieniſchen Geſchwaders ab Zunächſt fuhren die Majeſtäten an
Bord der Savoia die Linie der italieniſchen Schiffe ab wobei
die Mannſchaften welche aufgeentert waren riefen Es lebe
der König und die Muſikkapellen den Königsmarſch ſpielten
Als dann die Savoia den Majeſtic paſſirte ſpielte ihre
Kapelle die engliſche Nationalhymne während die engliſchen
Matroſen dreimal Hurrah riefen und die Kapellen der engliſchen
Schiffe den italieniſchen Königsmarſch ſpielten Nach der Flotten
parade die ein großartiges Schauſpiel bot begab ſich das
Königspaar an Vord des Majeſtic wo ihnen zu Ehren ein
Frühſtück ſtaitfand

die Originaldepeſche des italieniſchen Majors Panizzardi

Spanien
Die Reſorma veröffentlicht einen heftigen gegen dke

Mönchsorden gerichteten Artikel und fragt ob ſie nachdem
ſie den Verluſt der Philippinen herbeigeführt auch das Mutter
land ins Verderben ſtürzen wollten Das Blatt ſchreibt ferner
es könnte der Fall eintreten daß die Ausweiſungen von 1835
ſich wiederholten Jn Sevilla wurden in einer von
Karliſten abgehaltenen Verſammlung der auch eine Anzahl
Mönche beiwohnten heftige Reden gegen die Liberalen geführt
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Wenn die Benefize auf den Programmen erſcheinen geht s
mit der Saiſon zu Ende und Halle wird langweilig ſo klagte
mir kürzlich ein Theaterenthuſiaſt Freilich, ſetzte er ſeufzend
hinzu langweilig war es jetzt auch ſchon oft genug im Theater

Jch will hier nicht richten ob der Mann mit der letzten Be
merkung recht hatte unrecht hat er entſchieden wenn er ſagt
in Halle würde es jetzt langweilig Jm Gegentheil Jch für
meinen Theil bin froh daß endlich die Winterſaiſon zu Ende iſt
daß endlich der Frack beiſeite gepackt werden kann und böchſtens
zu Hochzeits z Kindtaufs und anderen unvermeidlichen Feſten
hervorgeholt zu werden braucht Dem Gefſellſchaftsmenſchen
geht es am Ende der Saiſon ähnlich wie dem Schauſpieler
deide haben die Pardon meine Damen Komödie ſatt Und
wie dieſer wenn er von den weltbedeutenden Brettern herab
ſteigt ſich wieder Menſch fühlt ſo athmet jener auf wenn der
letzte Cotillon vorüber und der Claque glücklich und ungeknickt
durch den allerletzten Walzer hindurchbugſirt iſt Selbſt der
gefeiertſte Salonlöwe der mit unglaublicher Ausdauer alle
Strapazen der Wintercampagne ausgehalten fühlt am Ende das
dringende Bedürfniß nach Ruhe Ruhe und nochmals Ruhe Es
kommt die Zeit da der Menſch wieder anfängt normal zu leben
da die Nacht nicht zum Tag und der Tag nicht zur Nacht ge
macht wird So mancher Ballvater der brummend bis zum
Morgen hat aushalten müſſen rüſtet ſich jetzt um die Zeit wo
er ſonſt von irgend ſo ner Hopſerei erſt zurückkehrte ſchon zum
Morgenbummel nach Wittekind Und wenn wir Zeitungs
menſchen unſer Tagewerk beginnend nach dem Bureau eilen
treffen wir wenigſtens mal auf andere Menſchen als nur auf
Müllkutſcher und Bäckerijungen Wohl iſt die Saiſon zu
Ende aber langweilig wird es deshalb in Halle lange noch
nicht Jſt doch Halle wie der Hallenſer ſo gern betont jetzt
eine Großſtadt wenn uns auch das Kleinſtädtiſche noch in
allen Gliedern ſteckt Jn der Großſtadt iſt es aber höchſtens
öde und langweilig in den wenigen heißen Sommermonaten in
denen die oberen Zehntauſend in das Hochgebirge oder an den
kühlen Strand der See eilen während beſcheidenere Anſprüche
mit unſerem herrlichen Harz oder Thüringens waldigen Bergen
ſich begnügen Daß es bis dahin nicht langweilig wird dafür
ſorgt ſchon unſere akademiſche Jugend die jetzt wieder auf dem
Plan erſcheint Nicht zum wenigſten der jungen Nachwchs
Mit ihm iſt in den letzten Tagen eine eigenartige zoologiſche
Umwandlung vor ſich gegangen aus den Muli zu deutſch
Mauleſeln ſind Füchſe geworden und meiſtens recht üppige
Muttern würde ſich wundern wenn ſie ihren Aelteſten ſähe wie
er die bunte Mütze keck im Nacken das Fuchsband über die
Bruſt die Ulrichſtraße auf und ab promenirt der zukünftige
Herzenshrecher Kolleg iſt vor der Hand Nebenſache ſchadet
auch nichts Die Bänke ſind zu hart und nneben die Schul
bank noch zu ſehr in der Erinnerung Dafür geht s fleißig auf
die Kneipe und den Fechtboden in der alten Moritzbuürg Hell
klirrt dort der Schläger in der jugendfriſchen Fauſt hell klingt
das Lied in feuchtfröhlicher Tafelrunde und hinaus geht s in
unſer herrliches Saalethal das ſich im vollen Schmuck des
jungen Frühlings präſentirt Wie wird die Bruſt ſo weit wie
möchte der junge ſorgenloſe Fuchs die ganze Welt umarmen
Das ſind die Jahre von denen einſt ein Eichendorff ſang

Da ſteht eine Burg überm Thale
Und ſchaut in den Strom hinein
Das iſt die fröhliche Saale
Das iſt der Ziebichenſtein
Da hab ich ſo oft geſtanden
Es blühten Thäler und Höhn
Und ſeitdem in allen Landen
Sah ich nimmer die Welt ſo ſchön

Und doch die jungen Studenten ziehen zu einer trüben Zeit
bei uns ein Das alte Halle das mit Jena ſo oft in heißem
Kampf um die größere Bierehrlichkeit rang geht einer ſchlimmen
Zukunft entgegen Die Mäßigkeitsvereinler gewinnen die Ober
hand Wir wiſſen jetzt weshalb die Selterswaſſerbude auf dem
Markt errichtet wird das öffentliche Jntereſſe erfordert es
So wenigſtens ſchreibt der Magiſtrat an den Pächter der bisher
dort ſtehenden Litfaßſäule und der Magiſtrat muß es doch
wiſſen Wenn ſo von oben das Waſſer zu Ungunſten des

urſprünglich dieſem ſeinem Glauben an nicht anders als die
Durchſchnittsmaſſe der Puritaner die ihren Söhnen VBibel
ſprüche als Vornamen gaben John Kämpfe den guten Kampf
des Glaubens Brwn Charles Der Herr iſt mein Hirte
mir wird nichts mangeln Ploughton Die Aerzte ſchildern
ihn in jenen Tagen als gefährlich melancholiſch und voll
phantaſtiſcher Vorſtellungen Dann aber tritt ein Umſchwung
in ſeiner Seele ein ums Jahr 1638 Der düſtere Fanatiker
wird heiter und er hat wie er ſelber ſagt das
Licht geſehen Dieſe Heiterkeit bleibt ihm bis an ſein Lebens
ende Sie läßt ihn Dinge thun die bei einem ſtrengen Puri
taner eigentlich verpönt ſein ſollten Er ſtimmt nicht nur im
Kreiſe alter Freunde gern ein luſtiges weltliches Liedchen an
leert ſeinen Humpen und raucht ſeine Pfeife Er liebt auch

den Sport beſonders das Reiten Noch kurz vor ſeinem Ende
am 20 Auguſt 1658 traf ihn George Fox auf einem Spazier
ritt im Park von Hampton Court wiewohl der Tod ihn ſchon
gezeichnet hatte Er liebte auch Kunſt und Wiſſenſchaft Vor
allem beſaß die Muſik ſein Herz Einen relegirten Studenten
etzte er wieder in ſein College ein weil er an ſeinem Geſang

eude gefunden hatte Aber auch für die bildende Kunſt beſaß
er Neigung und Geſchmack Nicht nur daß er ſich ſelbſt znalen
ließ ſo von Lely dem er anbefahl keine Runzel und Warze
auf dem Bilde fortzulaſſen er ſchmückte auch die Schlöſſer
die er bewohnte mit Bildern und Statuen über die ſich die
frommen Nuditätenſchnüffler jener Zeit entſetzten Tüchtige
Gelehrte fanden immer ſeinen Schutz und ſeine Hilfe ſelbſt
wenn ſie erklärte Royaliſten waren

e war Cromwell von einer Toleranz die man in
ſeinem Jahrhundert und gerade bei ihm zu finden überraſcht
ift Was er haßte war die römiſch katholiſche Lehre die er
z B in ſeinem erſten Manifeſt an die Jrländer für ver
giftet und antichriſtlich erklärt und die römiſchen Prieſter
die das Volk zum Widerſtand gegen den Staat aufreizten
Von den katholiſchen Bürgern aber konnte er Mazarin
erklären daß ſie es unter ſeinem Regiment beſſer hätten als

zuvor unter der Herrſchaft des Parlaments Wenn ſie ſich
nicht öffentlich bemerkbar machten ließ er ſie in Ruihe Jch
kümmere mich nicht um das Gewiſſen eines Mannes Was
für Gedanken über Religion das Volk in ſeiner Bruſt hat
kann ich nicht errathen und halte es für meine Pflicht
niemand dafür im geringſten leiden zu laſſen wenn er nur
ehrlich und friedlich lebt Die Wiederzulaſſung der Juden
ins Land die er perſönlich gern geſehen hätte wagte er nach
langer Diskuſſion nicht offiziell im Parlament vorzuſchlagen
Aber er duldete daß ſie privatim im Lande wohnten und ſich
ſogar in London eine Synagoge erbauten

Für die volle Parität der verſchiedenen proteſtantiſchen Be
kenntniſſe insbeſondere für die Puritaner und Anabaptiſten
trat er jederzeit mit Wort und That auf das Aller
entſchiedenſte ein was ihm von ſeinen Feinden den Beinamen
der Liebling der Sektirer eintrng IJn Gewiſſensſachen

erkennen wir keinen Zwang an als den des Lichte und des
Verſtandes ſchrieb er an das Parlament Und einem
General der einen Oberſtlentnant kaſſirt hatte weil dieſer
Anabaptiſt war ſchrieb er Gut er ſei Anabaptiſt Soll
ihn das unfähig machen dem Staat zu dienen Herr wenn
der Staat Männer in ſeinen Dienſt nimmt fragt er nicht
nach ihren Anſchaunngen Es genügt daß ſie willens ſind
ihm treu zu dienen Poſa s Gedankenfreiheit war wie man
ſieht ſchon Cromwell nicht fremd
Hand in Hand mit ſeiner Toleranz ging ſeine Milde gegen

die Beſiegten Furchtbar in der Schiacht hatte er ſich s zum
Grundſatz gemacht dem geſchlagenen Feinde goldene Brücken zu
bauen So hielt er es den Schotten gegenüber ſo ſelbſt Karl
dem Erſten mit dem er immer wieder zu einer genügenden
Vereinbarung zu kommen ſuchte und immer aufs neue ver
handelte bis er endlich einſah daß gegen den trotzigen Mann
deſſen Herz Gott verhärtet hat nur ein Mittel helfe die
Gewalt Aber wirkliche Grauſamkeit zeigte Cromwell nur auf

genoſſen betrachtete Er kam ins Land Rechenſchaft zu fordern
von wegen des vergoſfenen Blutes Darum ließ er nach der
Einnahme von Drogheda die ganze Beſatzung über die Klinge
ſpringen Und als ſeine Leute von dieſem Beiſpiel angeſteckt
nach der Eroberung von Wexford auch die Beſatzung dieſer
Feſte was nicht Cromwell s Wille geweſen bis auf den
letzten Mann niedermetzelten tröſtete er ſich damit daß es im
Rathſchluß Gottes ſo gewollt ſei

Der Rathſchluß Gottes, der Wille des Herrn, das ſind

ſeinem Zuge nach Jrland Das hatte aber ſeinen Grund
darin daß er ſich hier als Rächer ſeiner gemordeten Glaubens

die Worte die immer wiederkehren in ſeinen Reden wie in
ſeinen Briefen Seine Feinde haben ihm daraus den Vorwurf
der Heuchelei gemacht nicht nur die Katholiken auch die
Radikalen im Heere Jhr könnt mit Cromwell heißt es in
einem Pamphlet von dieſer Seite kaum über irgend etwas
ſprechen ohne daß er die Hand aufs Herz legt ſeine Augen
aufſchlägt und Gott zum Zeugen anruft Er wird weinen
heulen und ſogar bereuen während er euch ſeine Klinge unter
die fünfte Rippe ſtößt Aber dieſer Vorwurf iſt falſch
Cromwell war kein Heuchler Das Studium ſeiner Reden und
eZriefe beweiſt das Vor Beginn des Krieges gegen den König
wünſcht er Gott ſich opfern zu dürfen und in ſeinem letzten
Gebet dankt er dafür daß er ein ſchlechtes Werkzeug ſein
durfte in Gottes Dienſt Das zu ſein war ſein Ehrgeiz und
ſein Stolz Jene Seelenheiterkeit die ihn nicht wieder
verließ ſeit er das Licht geſehen ſie kam eben daher daß er
die felſenfeſte Ueberzengung hatte in einer gewiſſen direkten
Verbindung mit Gott zu ſtehen

Jede Schlacht die er ſchlug war in ſeinen Augen ein Appell
an Gott ſo nennt er verſchiedentlich ſchlechtweg die Gefechte
jeder Sieg ein Urtheil Gottes zu ſeinen Gunſten Die Beſchlüſſe
die das Heer faßt hat Gott in ihre Herzen gelegt ſie auszu
führen iſt alſo nicht nur gerecht ſondern pflichtgemäß Von dem
Prozeß gegen Karl J ſagt er wenn ein Menſch ihn vorge
ſchlagen hätte müßte man dieſen für den größten Verbrecher
halten aber die ewige Vorſehung habe den Prozeß veranlaßt
Den Admiral in den weſtindiſchen Meeren mahnt er daß der
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Bieres ſiehe Rathskeller protegirt wird was ſoll daraus
werden Es liegt viel Zündſtoff bei uns jetzt aufgeſtapelt wenn
er Feuer fängt mit Waſſer iſt da nicht viel zu löſchen Und
voliends mit Selterwaſſer

Aus dem Kammergericht Der Droſchkenkutſcher
Herre von hier war wegen Uebertretung der Polzeiverordnung
vom 8 Dezember 1881 da er zweimal ſeine Droſchkenbahnmarke
bei der Ankunft auf dem Centralbahnhofe nicht abgegeben hbatte
vom Schöffengericht zu einer Geldſtrafe verurtheilt worden
Die gegen dieſe Entſcheidung eingelegte Berufung wurde von der
Strafkammer verworfen Der Anugeklagte hatte zu ſeiner Ver
theidigung geltend gemacht daß er einmal ſofort nach Beförde
rung des Fahrgaſtes ſich vom Bahnhof wieder entfernen mußte
weil er mit ſeiner Droſchke zur polizeilichen Reviſion erſcheinen
mußte ein anderes mal ſei er deshalb alsbald vom Bahnhof
fortgefahren weil er von einer Dame zu einer Fahrt beſtellt
worden ſei Die Entſcheidung der Strafkammer focht Herre
durch Reviſion beim Kammergericht an Nach langer Berathung
hob der Strafſenat des Kammergerichts die Vorentſcheidung auf
und ſprach den Angeklagten gänzlich frei Jn der Begründung
wurde ausgeführt die Strafkammer zu Halle habe die Polizei
verordnung vom S Dezember 1881 unrichtig ausgelegt Der
Angeklagte ſei bei dem Auffahren nicht verpflichtet geweſen
auf dem Bahnhof zu halten weil er einmal von einer Dame
und ein anderes mal ſogar von der Polizei beſtellt worden war
Unter dieſen Umſtänden ſei er auch nicht verpflichtet geweſen
ſeine Bahnmarke auf dem Bahnhof abzugeben

Apollo Theater Hente finden wiederum
zwei Vorſtellungen ſtatt in denen ſämmtliche Spezialitäten des
jetzigen Spielplanes auftreten Jn der Nachmittags Vorſtellung
wird Herr Dompteur Herkenrath einigen Knaben geſtatten auf
ſeinem Elefanten die Manege mehrere male zu durchreiten

Zuſammenſtoß Geſtern abend 7 Uhr karambo
lirte der Motorwagen Nr 19 der Straßenbahn auf der Leip
zigerſtraße mit einem Bierwagen auf dem eiſerne Kohlenſäure
Patronen geladen waren Das Pferd konnte den ſchweren
Wagen welcher den ziemlich abſchüſſigen Großen Sandberg
herabkam nicht halten und prallte donnernd mit dem Motor
wagen zuſammen Die Eiſentheile fielen natürlich vom Wagen
glücklicherweiſe ohne jemand von dem zahlreich die Straße
vaſſirenden Publikum zu treffen Der Motorwagen lieferte die
Probe auf ſeine Haltbarkeit er konnte unbeſchädigt ſeine Fahrt

fortſetzen e
Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen

und Thüringen
Jn der letzten Sitzung ſprach zunächſt Herr Dr Bode über

die Morphologie eines Rübenpilzes des Phoma Betae Herr
Dr Holl rung erwähnte hierzu daß jener Pilz der häufig als
Erreger von Rübenkrankheiten betrachtet worden iſt höchſtens
nur ein Halbparaſit ſei Die Krankheiten der Rüben ſchienen
in den meiſten Fällen eine Folge ungenügender Ernährung
dieſer Pflanzen zu ſein So erkläre es ſich daß die Rüben
wie dies vor 40 Jahren in der Provinz Sachſen ſich zeigte und
wie es jetzt in Mecklenburg und Ungarn der Fall iſt überall da
wo ſie zum erſten male angepflanzt werden erkranken Offenbar
kann der obige Pilz nur dort Schaden anrichten wo die
Pflanzen bereits geſchwächt ſind Wenn alſo Frauck an ab
geſchnittenen Blättern den Pilz paraſitirend fand ſo erklärt ſich
das dadurch daß dieſe Verſuche unter ganz abnormen Verhält
niſſen angeſtellt wurden Jedenfalls iſt es unrichtig wenn be
hauptet wird Phoma Betae erzeuge nachdem es von Deutſchland
eingeführt ſei in Ungarn die Rübenkrankheiten

Herr Dr Schoenichen legte alsdann die Sproſſe eines
Edelhirſchgeweihes vor die bei Tröbsdorf an der Unſtrut neben
einer Urne ausgegraben waren Herr Major Dr Förtſch er
länterte daß derartige Sproſſe züm Bearbeiten der Feuerſtein
geräthe in der Steinzeit vielfach in Gebrauch geweſen ſeien

Herr Wagner legte hierauf eine Anzahl Muſcheln und
Schnecken aus Buenos Aires ſowie einige außerordentlich
reizende indianiſche Arbeiten aus Paragnay vor

Herr Dr Brandes berichtete ſodann über einige höchſt
merkwürdige Organiſationszüge einiger leuchtenden Tiefſeefiſche
Es iſt dem Vortragenden geglückt bei einer der hier in Betracht
kommenden Spezies zwei Chorda ähnliche Stützgewebſtränge an
der Bauchſeite aufzufinden Ferner haben ſeine Unterſuchungen
gezeigt daß dieſen Fiſchen die Seitenlinie fehlt daß dagegen
über die ganze Haut zahlreiche Sinnesorgane vertheilt ſind
Die Leuchtorgane dieſer Geſchöpfe dienen ſoweit ſie in der Nähe
der Augen belegen ſind als Laternen im anderen Falle wohl
als Schreckmittel Jn ihrer ganzen Organiſation zeigen dieſe
Fiſche einen embryonglen Charakter namentlich zeigt ſich dies
in dem Rudimentärbleiben der Neur und Hämapophyſen
Zum Schluß zeigte Herr Dr Holdefleiß einen Wolfsmilch
ſchwärmer Sphinx Euphorbiae deſſen Raupen auf Dahlien ge
freſſen hatten

Die nächſte Sitzung iſt Donnerstag den 27 April abends
d Uhr im Hotel zur Stadt Hamburg Gäſte ſind will
ommen

Univerſitäts und Hochſchulnachrichten

Hohenheim 20 April An die hieſige landwirthſchaftliche
Akademie iſt als Nachfolger des an die berliner Univerſilät be
rufenen Profeſſors Branco der Profeſſor Eberhard Fraas

Konſervator am Naturalienkabinet vorgeſchlagen worden Er
ren für das Sommerſemeſter vorläufig den Lehrauftrag
ür Geologies lau 22 April Das neue Hygieniſche Jnſtitutder unwerſilgt urbe heute feierlichſt dem Betrieb ſbeg
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Gerichtsverhandlungen
alle 22 April Strafkammer Am 22 Auguſt v Jw in der Hermannſtraße dem 6 Jahre alten Lonis Rothe

als er beim Ausbrechen der Pflaſterſteine zu nahe kam und ſich
das Vergnügen machen wollte einen gelockerten Stein weg
zuheben der rechte Zeigefinger durch Abquetſchen des erſten
Gliedes verletzt worden Hieran ſollte der Arbeiter Karl
Walther aus Giebichenſtein ſchuld geweſen fein wesbalb er
wegen fahrläſſiger Körperverletzung angeklagt war Die Be
weisauſnahme ergab daß der kleine Rothe mit einer Schippe
auf dem Pflaſterkies geſpielt und nachdem ihm dies von Walther
verboten war einen gelockerten Pflaſterſtein angefaßt hatte um
ihn wegzutragen Jn dieſem Augenblicke hatte Walther mit
ſeiner eiſernen Brechſtange in die Lücke hinter dem Steine ge
ſtoßen und dabei den rechten Zeigefinger des Knaben getrofſen
ſo daß erwähnte Verletzung entſtand Steinſetzmeiſter Reinitz be
gutachtete des Angeklagten Pflicht ſei es geweſen den Knaben
und überhaupt ſpielende Kinder von der Arbeitsſtelle weg
zubringen und zu ſagen hier iſt es geſährlich Auf Grund
dieſes Gutachtens wurde fahrläſſiges Verſchulden des Angeklagten
für erwieſen erachtet Als verſtändiger Mann habe Walther ſich
ſagen müſſen daß er den ſpielenden Knaben von der gefährlichen
Stelle wegbringen mußte Der Gerichtshof nahm jedoch nicht
an daß der Angeklagte eine Berufspflicht verletzt habe Es er
folgte dem Antrage des Stagtsanwalts gemäß die Verurtheilung
des Angellagten zu 30 M Geldſtrafe oder 6 Tagen Gefängniß

Der mehrfach vorbeſtrafte 27 Jahre alte aus Hohenleina bei
Etlenburg gebürtige Arbeiter Hermann Neubanuer hatte am
31 Dezember v J in der Brauerei in Klein Croſtitz wo er in
Arbeit ſtand zwei Brauereigehilfen aus der gemeinſchaftlich be
nutzten Schlafſkammer 33 M und 20 M entwendet verſchwand
dann verbrauchte das Geld und tauchte am 10 Jonuar in
Düben auf wo er ſich bei den Eheleuten Köhler als Bräutigam
ihrer Nichte vorſtellte und auf dieſe Weiſe Nachtquartier er
langte Dabei ſtahl er 8 bis 9 M Geld und eine ſilberne
Taſchenuhr nebſt Kette Nach einiger Zeit wurde er gefaßt und
heute wandeerte er auf 2 Jahre 6 Monate ins Zuchthaus

Wegen verſuchten Mordes und Verbrechens gegen 8 229
Str G B war angeklagt die ans der Unterſuchungshaft vor
geſührte Dienſtmagd Jda Helene Sturm aus Giebichenſtein
An ſich war der vorliegende Fall Schwurgerichtsſache aber wegen
des jugendlichen noch nicht 18 Jahre betragenden Alters der
Angeklagten hatte die Strafkammer ſich mit der Sache zu be
ſchäftigen Die Angeklagte iſt 15 Jahre alt und bisher un
beſtraft Sie wurde beſchuldigt am 2 Febr d J das am
4 März 1897 geborene Söhnchen ihrer damaligen Dienſtherr
ſchaft durch vorſätzliche und mit Ueberlegung aus
geführte Handlungen zu tödten verſucht und durch dieſelbe
Handlung vorſätzlich erwähnten Kinde nm deſſen Geſundheit zu
ſchädigen Gift oder andere Stoffe beigebracht zu haben welche
geeignet ſind die Geſundheit zu zerſtören Die Angeklagte machte
durch ihr Verhalten einen günſtigen Eindruck Auf die vom Vor
ſitzenden an ſie gerichtete Frage Jſt das richtig was Jhnen die
Anklage zur Laſt legt erwiderte ſie Tödten wollte ich das Kind
nicht Seit Anfang dieſes Jahres war ſie bei dem Kauf
mann Erich Bartels hier Leipzigerſtraße 32 Eiſenwaaren
geſchäft als Hausmädchen im Dienſt und hatte auch zeitweilig
die drei kleinen Kinder ihrer Dienſtherrſchaft zu beauffſich
tigen Am 2 Februar hatte ſich das dreijährige
Töchterchen der Bartels ſchen Eheleute eine Beule am Kopfe
zugezogen durch Fall oder Anſtoßen worüber der Dienſtherr
ſehr aufgebracht war und ſeinen Unwillen über die Unkcchtſam
keit des Dienſtmädchens Sturm in heſtigen Vorwürfen äußerte
Er hatte ſich jedoch nicht direkt gegen das Mädchen ſondern in
deſſen Beiſein an ſeine Frau mit den Worten gewandt Das
Mädchen iſt nicht zuverläſſig du mußt dir ein anderes Mädchen
beſorgen und der Jda muß gekündigt werden Hierüber will
die Angeklagte ärgerlich geworden ſein und den Entſchluß ge
faßt haben Rache zu nehmen ſie habe mit dem kleinſten Kinde
dem damals 1 Jahr 11 Monate alten kleinen Bartels etwas
machen wollen Was wollten Sie mit dem Kinde machen

befragte der Vorſitzende die Angeklagte Deren Antwort
lautete Jch wollte es an der Geſundheit beſchädigen ich
gab ihm Schwefelſäure ein Vorſitzender Wie kamen Sie
dazu Weshalb nahmen Sie Schwefelſäure Angeklagte
Weil ich wußte daß es weh thut Jrch hatte ſchon Schwefel

ſäure benutzt bei Bartels zum Scheuern von Pfannen wobei
mir Frau Bartels geſagt ich folle vorſichtig ſein daß ich nichts
von der Säure etwa in eine Wunde an der Hand bekäme An
der Flaſche mit der Schwefelſäure befand ſich die Bezeichnung
Gift und ein Todtenkopf Von der Säure that ich etwas in

eine kleine Medizinflaſche ungefähr 1em hoch Das gab ich am Abend
dem in Bett liegenden Kinde in den Mund als es ſchrie Nach
dem Eingießen der Säure ſchrie es noch mehr Vom Vor
ſitzenden befragt ob ſie nicht wie ſie früher geſagt ſelbſt aus
dem Dienſt gewollt habe um Fabrikarbeiterin zu werden er
klärte die Angeklagte dies ſei nicht ihre Abſicht geweſen Frau
Bartels bekundete ſie habe das ſchreiende Kind mit verzogenem
Geſicht und krampfartigen Bewegungen vorgefunden und von
Jda auf die Frage was mit dem Kinde geſchehen ſei zur Ant
wort erhalten ſie wiſſe es nicht Das Kind hatte ſich erbrochen

und der zur Hilfe herbeigeholte Arzt Kreiswunda Dr Strube
hatte gleich die Vermuthung geäußert dem Kinde ſei Säurebeigebracht hrer VDienſtheriſchaſt hatte die Angeklagte die

That nicht eingeſtanden wohl aber am nächſten Tage der
Schweſter der Frau Bartels alles eingeräumt Vom Diagkonus
Kunitz und vom Lehrer r wurde der Angeklagten ein ſehr
günſtiges Lenmundszeugniß ausgeſtellt danach wäre ſie in der
Schule und auch nachher in Deng auf ſittliches Verhalten ſehr
ordentlich geweſen Der Lehrer bezeugte daß er Jda Sturm
zur Beaufſichtigung ſeiner Kinder im Dienſt gehabt und ſich
kein beſſeres Mädchen habe wünſchen können Von geiſtigen
Deſekten ſei an ihr nie etwas bemerkt worden Daſſelbe wurde
durch die Ausſage der Schweſter der Angeklagten beſtätigt und
auch noch erwähnt daß Jda Sturm weder an Typhus noch
an GelenkRheumatismus gelitten auch nicht im Schlafe
aufgeſchrien habe Dies wollte der Sachverſtändige Dr med
Strube wegen ſeines Gutachtens wiſſen Dieſer gab als
Zeuge und Sachverſtändiger an Frau Bartels habe an er
wähntem Abend die an dem Kinde wahrgenommenen Anfälle
auf bräunegrtigen Huſten bezogen an dem das Kind damals litt
Die Lippen des Kindes waren verſchwollen und nach den An
zeichen hatte der Arzt geſehen daß etwas mit ätzenden Subſtanzen
paſſirt ſei Ob aber von Alkalien oder einer Säure herrührend
hatte nicht gleich erkannt werden können Auf fahrläſſiges Ver
ſchulden hatte der Arzt geſchloſſen und dem Mädchen vorgehalten
es müſſe etwas mit Schwefelſäure gemacht worden ſein Das
Mädchen war aber zu keinem Eingeſtändniß zu bringen geweſen
bis es anderen Tages ſich dazu bequemt hatte Schwefelſäure
bezeichnete der Sachverſtändige als einen Stoff der die Geſund
heit zu zerſtören geeignet ſei ſolche Säure ſei ein ätzendes
Mittel aber nicht das ws man unter Gift verſtehe Bei dem
verietzten Kinde hatte im Jnnern des Schlundes und der Speiſe
röhre eine Verbrennung durch die Säure ſtattgefunden und zu
rückgeblieben iſt noch eine erhebliche Verengerung der Speiſe
röhre ſo daß das Kind nur flüſſige Nahrung genießen
kann Auf viele Monate noch wird es unter dieſer
Geſundheitsſchäödigung zu leiden haben Jetzt iſt es ſehrheruntergekommen Bei zunehmendem Wachsthum des

Kindes ſo meinte der Sachverſtändige werde es wieder
geſund und die Verengerung der Speiſeröhre geheilt
werden Gefahr habe aber vorgelegen daß der Tod des Kindes
durch Verengerung der Luftröhre oder durch Verbrennen des
Magens habe einkreten können Der Staatsanwalt erachtete
verſuchten Mord nicht für erwieſen wohl aber das im s 229
gedachte Verbrechen vorſätzliche Beibringung von Stoffen die
geeignet ſind die Geſundheit zu zerſtören Es ſei eine un
geheuerliche That von einem Mädchen vom jugendlichen Alter
der Angeklagten von einem Mädchen das ſich bisher gut geführt
habe Das Motiv zur That der Angeklagten ſei Rache geweſen
aus einem ganz unerheblichen Anlaß Die erforderliche Einſicht
zur Erkenntniß der Straſbarkeit ihrer Handlungen habe die An
geklagte unzweifelhaft beſeſſen Für erwähntes Verbrechen hat
das Geſetz keine mildernden Umſtände Beantragt wurden
3 Jahre Gefängniß Der Vertheidiger meinte man habe
es hier entweder mit einer entſetzlichen Rohheit oder mit einer
großen Dummheit der Angeklagten zu thun Es könne wohl
letzteres angenommen werden da die Angeklagte aus Un
überlegtheit ans Gedankenloſigkeit gehandelt zu haben ſcheine
Eine mildere als die beantragte Strafe dürfte angemeſſen ſein
Der Gerichtshof erkannte wegen Verbrechens gegen S 229 auf
3 Jahre Gefängniß unter Abrechnung von 2 Monaten der
ſvon der Angeklagten ſeit dem 8 Februar erlittenen Unter
uchungshaft

Naumburg 21 April Treubruch eines Reiſen
den Der bei einem Schuhfabrikanten in Weißenfels beſchäf
tigte Reiſende Albert Schenk von dort hat vor einigen
Mongten bei ſeinen Reiſetouren ſeinem Prinzipal inſofern großen
Schaden zugefügt als er 110 erdichtete Aufträge in Höhe
von 180,000 M anfgab Natürlich erhielt der Fabrikant nach
der Ausführung der vermeintlichen Aufträge die gelieferte
Waare zurück Mit Rückſicht auf den großen Treubruch wurde
Schenk zu 8 Monaten Gefängniß verurtheilt

Thorn 21 April Un ſchuldig im Zuchthauſe Großes
Aufſehen erregt hier die Freiſprechung zweier unſchuldig Ver
urtheilten Jm Oktober 1896 wurden vom hieſigen Schwur
gericht der Jnvalide Ruetz aus Stanislawowo und der Arbeiter
Stange aus Stewken wegen Nothzucht zu je ſieben Jahren
Zuchthaus verurtheilt und zwar anf die Ausſage der Arbeiter
frau Wirkowska an der ſie das Verbrechen verübt haben ſollten
Nachdem die Männer 17 Monate Zuchthaus verbüßt hatten
geſtand die Wirkowska mehreren Perſonen daß ihre Ausſage
falſch geweſen ſie habe die Leute aus Rache vernichten wollen
Bevor Anzeige erfolgte wurde die Frau flüchtig und iſt bis
heute noch nicht ermittelt worden Das eingeleitete Wieder
aufnahmeverfahren endete heute mit der völligen Freiſprechung
vor dem Schwurgericht Ein Antrag auf Entſchädigung der
unſchuldig Verurtheilten wurde vom Vertheidiger nicht geſtellt

Stettin 21 April Ein jugendlicher Verbrecher,
der 16 Jahre alte Schiffsjunge Robert Scheidemann wurde
wegen Raubes Sittlichkeitsverbrechens Bedrohung und Dieb
ſtahls in ſech zehn Fällen zu 5 Jahren Gefängniß ver
urtheilt Der Angeklagte hat in der Umgegend von Stettin
AltDamm und Stargard Frauen und Mädchen denen er be
gegnete angefallen ſie mit einem Schlachtmeſſer bedroht und ſie
dadurch zur Duldung der von ihm verübten Verbrechen ge
zwungen Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit ſtatt

c d e J ,J1 Jj JZSW JcTTrTTrTTrC SSSf c à1àè 1 J S Sg5 S qclcC CcCJHerr ſelber Feindſchaft hat mit unſeren Feinden Jn dieſem
Sinne fechten wir des Herrn Schlachten Und nach der
Schlacht bei Naſeby ſchreibt er Als ich den Feind blank ziehen
und in ſtattlicher Ordnung auf uns loskommen ſah und wir
dagegen ſo ein Häufchen armer ungeſchickter Burſche da mußte
ich als ich ſo allein meinem Auftrag nachritt auflachen zu Gott
in Lob und Siegeszuverſicht Denn Gott wollte durch Dinge
die nicht ſind Dinge die ſind zunichte machen Dinge
die ſind die Kraft und Schlachtgeübtheit der engliſchen Kava
liere Dinge die nicht ſind, d h nicht mit Händen
gegriffen werden können der Glaubenseifer der Puritaner und
ihre Hingabe an die heilige Sache Beſſer kann nicht zum
Ausdruck gebracht werden um was es in dieſem ganzen Kriege
ging in dem zwei Weltanſchauungen ſich gegenüberſtanden

Ein Werkzeug Gottes zu ſein war Cromwell s höchſter Ehr
geiz Es ſollte nach ſeiner Anſicht auch der Ehrgeiz aller ſein
Den freiheitlichen Tendenzen den radikalen Prinzipien die be
ſonders im Heere viele Anhänger zählten war er durchaus ab
hold Was die Ordnung und den Rang der Menſchen an
geht ſchreibt er gegen ſie polemiſirend würden nicht dieſe
Prinzipien dahin führen alle gleich zu machen Und was hätte
das für einen Zweck als dem Pächter ein ebenſo großes Ver
mögen zu ſchaffen als ſeinem Herrn Was er alſo offenbar
für verkehrt und ſchädlich hielt Ebenſo wollte er die Autorität
der Regierung unbedingt gewahrt wiſſen Denken mochte jeder
was er wollte Aber wenn die Regierung befahl mußte ſie
unbedingten Gehorſam finden Es ſcheint das ſehr wenig zu
ſeinem Haß gegen das Königthum zu ſtimmen Aber thatſächlich
haßte er das Königthum an ſich gar nicht Ja ſelbſt mit dem König
hätte er ſich ausgeſöhnt wäre dieſer auf die Vorſchläge bezüg
lich der religiöſen Freiheit eingegangen Da Karl I dies nicht
that mußte er fallen Und da der Adel Englands zumeiſt
royaliſtiſch war zog er ſich gleichfalls den Haß Cromwell s zu
Die Tapferkeit und die Vorzüge der Adligen erkannte dieſerwohl Aber ſie waren gegen Gott deshalb verfolgte er ſie

Er hoffte es noch zu erleben daß es in ganz England keinen

Edelmann mehr gebe Sie ſollten nicht mehr ſein wollen als
andere Engländer auch Und daſſelbe verlangte er von den
Geiſtlichen Beſonders auf den presbyhterianiſchen Klerus war
er ſehr übel zu ſprechen und wußte deſſen Anmaßnung wieder
holt kräftig zu dämpfen Wir ſehen ſchreibt er einmal
aus ſolchem Anlaß in den Geiſtlichen nicht die Herren
ſondern nur die Helfer von Gottes Volk

An der Spitze von Gottes Volk aber ſah er ſchließlich ſich
ſelbſt Er hatte dieſen Platz nicht erſtrebt aber er hatte ihn
erhalten So mußte es wohl Gottes eigener Wille ſein der
ihn dorthin geſtellt hatte Und um Gottes Willen wollte er
ihn behanpten Welchen Namen man ihm dabei gab ob
König ob Lord Protektor war ihm einerlei Er war eirn
Mann der ſich um Wörter oder Namen oder ſolche Dinge
nicht kümmert Der Titel war ihm eine Feder am Hut
die Krone ein glitzerndes Spielzeng vor dem die Maſſe gafft
und niederkniet Als das Parlament ihm die Königswürde
anbot war er bereit ſie anzunehmen Als er aber ſah daß
er viele ſeiner treueſten Anhänger dadurch vor den Kopf ſtoßen
würde entſchied er ſich kurz Jch kann die Regierung mit dem
Titel als König nicht übernehmen Jch meinestheils bin der
Anſicht daß wir den Namen König nicht brauchen Andere
Namen thnn dieſelben Dienſte

Er hatte recht Er brauchte den Königstitel nicht Auch
ohne ihn war er eine ſo gewaltige Perfſönlichkeit wie ſie Eng
land noch nicht an ſeiner Spitze geſehen ſetzte er Dinge durch
wie ſie kein Plantagenet und kein Tnudor durchgefſetzt hatte
Wenn er das Letzte G ſte was er geplant die Einigung
der widerſtreitenden Elemente im Jnnern die Verbindung aller
proteſtantiſchen Staaten in einer Liga nicht durchſetzen
konnte ſo lag das daran daß die Fluthwelle der religiöſen
Begeiſternng anfing zurückzuebben Auch wenn er länger ge
lebt hätte wäre es ihm bei der veränderten Zeitſtrömnng nicht
möglich geweſen ſeine Pläne zu vollenden

Eins aber hätte er vermocht das Errungene feſtzuhalten
Sein Sobn und Nachfolger Richard war dazu außer ſtande

Es iſt nicht das ſchlechteſte Zeichen für die Lanterkeit von
Oliver Cromwell s Geſinnung daß er ſeine Söhne möglichſt
lange von der Theilnahme an den Regierungsgeſchäften fern
hielt Männer ſollten ſchreibt er zur Regierung
kommen wegen ihrer Liebe zu Gott zur Wahrheit und Ge
rechtigkeit nicht wegen Rang oder Geburt Denn wie ſteht
geſchrieben Wer weiß es ob er einen Thoren oder Weiſen
zeugen wird Und ſpeztell ſeinen Sohn Richard hatte er im
Verdachte träge zu ſein und des nöthigen Ernſtes zu ermangeln
Nicht mit Unrecht wie es ſcheint Zeitgenöſſiſche Pamphlete
nennen Richard Cromwell wohl erfahren in Falkenzucht
Jagen Wettrennen und ähnlichen Freuden einen Mann über
deſſen Unternehmungen und Thaten man ſich nicht wohl aus
laſſen kann ehe wieder König Karl s Geſundheit im Lande ge
trunken werden darf Als er ſeinem Vater als Lord Protektor
folgte war nicht ein Hund im Lande der ſeine Zunge da
gegen regte Und ſchon am 25 Mai 1659 trat er zurück
unfähig das Scepter zu halten das ſein Vater geführt hatte
Er ſah König Karl II wiederkehren erlebte wie man ſeines
Vaters Gebeine ſchimpflich an den Galgen hing und ſah
Wilhelm von Oranien in London einziehen Er ſtarb in tiefer
Zurückgezogenheit am 12 Jnli 1712

So ſcheint ſchon in der zweiten Generation Oliver Crom
well s Lebenswerk wieder zuſammengebrochen zu ſein That
ſächlich aber iſt das Weſentliche dauernd beſtehen geblieben
Das Königthum iſt in England nie wieder geworden was es
vor Cromwell war der Bürgerſtolz den er ſo kräftig geweckt
bat er blüht noch heute und ebenſo blüht das Anſehen und
die Macht Englands nach anßen Was er einſt ſeinen Freunden
zur Anfmunterung ſagte iſt an ihm zur Wahrheit geworden
Laßt uns nicht darum ſorgen was die Menſchen zu unſeren

Thaten meinen Ob ſie wollen oder nicht ſie müſſen erfüllen
was Gott gefällt und wir dienen unſeren Nachkommen Den
Reſt erwarten wir anderswo und der wird von ewiger
Dauer ſein
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